
cl1lesisci)eg illastarallIlatt.
Verantwortlicher Redakteur: l)1«. A. Bergel, Domkapitular in Breslau.

Preis 2,25 Mk. für das Halbjahr. � Monatlich erscheint eine Nummer von Z Bogen.
Geeignete Beiträge und Mitteilungen wolle man gefälligst an den Herausgeber gelangen lassen.

Nr. 3. Drciunddreis3igster Jahrgang. März 1912.

Inhalt: Zur Einführung. � Zum Gebranch des neuen Vrevieres im Jahre 1912. Von Professor l)1-. Buchwald. � Studien zur
Geschichte der Rosenkranzbrnderschaft bei St. Adalbert in Bre-8lau. Von Carl Blasel. (Schluß.) �- Die Pietät im christlichen Leben. 1l.
Von l). l). � Literarische-Z. � Verzeichnis der cingesandten Rezens"ions-Exemplare. � Personal-Nachrichten. � Milde Gaben.

Zur (ZinfÜhr11ng.
Die Reduktion des ,,sch1esischen past0x«a1-

blattes«, welche nach dem Tode des langjährigen
verdienten Herausgebers, des verewigten .skanonikus
l)--. Seltmann, in überaus dankenswerter Weise von
den Domherren Dr. Herbig und Dannhauer trotz
Uberbürdung mit Arbeit provisorisch übernommen
worden war, ist dem Unterzeichneten übertragen worden.
Er unterzieht sich dieser Aufgabe in dem Vertrauen,
dafz der schlesische .fklerus in doppelter Weise der
Fachzeitschrift r e g es J n te r esse entgegenbringen werde,
durch Mitarbeit und durch Abonnement. Die
Herren Dozenten an der Universität, die Reli-
gionslehrer an den höheren Schulen, die Seelsorgs-
geistlichen in Stadt und Land sowie die in der
Verwaltung der Diözese tätigen Herren sie alle
werden herzlich gebeten, das Pastoralblatt als das
Organ zu betrachten, welchem sie die Ergebnisse ihrer
Studien, ihre Gedanken, ihre Erfahrungen, ihre
Wünsche und Vorschläge auf pastorellem Gebiete an-
vertrauen. Wohl fast in allen Dekanaten der Diözese
finden monatliche Pastoralkonferenzen statt. Da
werden alle einschlägigen Fragen besprochen, Gedanken
ausgetanscht, erfreuliche und trübe Erfahrungen mit-
geteilt, Vorschläge zur Besserung gemacht, wohl auch
Abhandlungen einzelner .tfkonventsmitglieder aus den
verschiedenen Gebieten der theologischen Wissenschaft
oder über brennende Tagesfragen zum Vortrag gebracht
und besprochen, und manch einer geht, durch das Wort
oder den Rat eines Mitbruders belehrt, ermuntert,
getröstet nach Hause und betritt mit neuen Mute und
neuer Freudigkeit sein dornenvolles Arbeitsfeld. Wäre
es so ein·übler Vorschlag, dasz nicht nur die Con-
zirkularen eines Archipresbhterats, sondern die Priester
der ganzen Diözese, die Männer der Wissenschaft
und der Praxis, des Schuldienstes und der Verwaltung,
die in der Seelsorge ergrauten und verdienten Veteranen

und die jungen soeben flügge gewordenen Streiter des
Herrn, die noch den Kopf und das Herz voller Ideale,
hoffnungsfreudig in die Zukunft blicken, solch ein
geiftiges ,,0onveni-it« im Pastoralblatt ver-
anstalten, ein monatliches ,,Stelldichein« sich geben
sollen zur Ehre Gottes, zur eigenen Belehrung und
Aufmunterung, zu Nutz und Frommen der anvertrauten
unsterblichen Seelen? Was hätten wir, die wir einst
in den Hörsälen der Alma mater dem belehrenden und
belebenden Worte unserer Lehrer gelauscht, für eine
Freude, wenn das eine Mal dieser, das andere Mal
jener unserer Professoren zu diesem ,,Stelldichein«
sich einsände und unsere .I«s·ienntnisse auffrischte und
erweiterte. Wie wollten wir begierig und freudig
aufhorchen, wenn da mancher alte Studienfreund,
dessen Antlitz wir lange nicht geschaut und dessen
Stimme wir seit vielen Jahren nicht gehört, zu uns
spräche und die Resultate seiner Studien, seiner Er-
fahrungen uns vermittelte. Und wie würden »wir
Alten «, deren Jdealismus und deren Berufsfreudigkeit
gar manches Mal in Gefahr ist, unter der Last der
Arbeit und der Fülle trüber Erfahrungen unterzugehen,
uns wieder geistig ausfrischen und aufs Neue für
unseren heiligen Beruf begeistern, wenn ein jugend-
frischer Geist uns sein Programm entwickelte zur
Heilung der Schäden unserer Zeit und uns neue Wege
wiese, um die neuen und schweren an uns heran-
tretenden Aufgaben zu erfüllen. Wird die Arbeit
des Priesters, des Seelsorgers nicht von Tag zu Tag
schwieriger in unserer schweren Not der Zeit
und ist es da nicht notwendig, gegenseitig Belehrung,
Anregung, Ermunterung zu suchen? Das ,,Vae so1i!«
der hl. Schrift gilt auch hier. Der Fragen auf den
verschiedenen Gebieten der Theorie und Praxis sind
so viele zu lösen. Sollten sich da nicht gern und
freudig die Priester-unserer Diözese vereinigen zu einem
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solchen ,,(J0nveni-it« im Schlesischen Pastoral-
blatt? Im Redakteurstübchen auf der Domstrasze 10
werden sie mit offenen Armen aufgenommen« werden
und werden die 5orgenfalten auf der Stirn des neu-
gebackenen Redakteurs, der noch niemals bisher in
diesem 2lmte sich geübt, verscheuchen helfen. Und wer
da glaubt, bei diesen Zusammenkünften im Pastoral-
blatt nicht at-:tiv austreten zu sollen, der erscheine doch

ganz gewiss als Zuhorer. Möge das ,,Schlesische
Pastoralblatt« in Zukunft allmonatlich hineinflattern
in jedes geistliche Haus der Diozese und möge
sein Inhalt in Folge zahlreicher wertvoller Bei-
träge der Diözesangeistlichkeit dort Befriedigung
und G«enusz bereiten und reichen Nutzen stiften. Dies
ist der Herzenswunsch des neuen Redakteurs

·lfianonil«:us D is. B e r g e l.

Zum Gebrauch des neuen Brevieres im Jahre 1912.
Von Professor Dr. Buchwald.

Die Neuordnung des Breviergebetes durch das M0tu
proprio vom 1. November 19ll hat beim Diözesanklerus
großen Anklang gefunden, wie dies der rasche Absatz der
neuen Psalteriums-Ausgabe beweist, und ein großer Teil
der Brevierbeter benützt jetzt schon das reformierte Psal-
terium. Bei der Einrichtung der Tagesoffizien aber
ergibt sich an einzelnen Stellen doch Unsicherheit, da die
fraglichen neuen Bestimmungen doppelter Deutung fähig
sind, insbesondere bieten die Tage Schwierigkeit, an denen
das Direktorium teilweise oder ganz verändert werden
muß. Es ist deshalb von mehreren Seiten der Wunsch
ausgesprochen worden, es möchte durch einige Winke im
Pastoralblatt Klarheit und Einheit geschaffen werden. Gern
komme ich diesem Wunsche nach und habe mich bemüht,
in den folgenden Zusammenstellungen den Beter möglichst
an der alten bisherigen Ordnung zu orientieren.

Für den Gebrauch der neuen Psalmenordnung befolge
man also folgende Anweisungen:

1. Jm alten Psalterium werden 4 Psalmen gestrichen,
in den Sonntags-Landes Pf. 66 Deus misereatur (an
dritter Stelle) und Pf. 149 und 150 (Cantate-Land-are
an 5. Stelle), sodaß nur 5 Psalmen zu beten sind; im
0omp1etorium fällt der zweite Psalm (30: la te Dne.) weg.

2. Jm Direktorium 1912 schreibe man sich (am besten
an die linke Seite, unter das Datum) an den einzelnen
Tagen folgende Bezeichnungen ein:

l. den Buchstaben a im
April am 4.� . . . .
Mai am I. « « �-
Juni am I. �
Juliam1..... . .
August am l. �-
September am I. � 24. 29.
Oktober am 6. 15. l7. 18. 22. 24. 28.«
November am 1. 5.�9. l1. l7.�-20. 2l».·»Wrat.

22. 23.»»w-. 24;»w-«. 30.
Dezember am 8.�10. 12. 18. 21. 24. � 31.

Il. den Buchstaben b im
April am 14.��19. 22. 23. 26. 29.
Mai am 4. 5. 7. 9.�-14. l7. 20. 2l.
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Juni am 3. 15.�22. 25.  30.
Juli am  9.-��14. 17.�19. 22. 23. 27.���30.
August am 2. 3. 7. ll. 12. 19.�-2l. 25.�27. 30.
September am 2. 4.�6. l0. il. 17.�19. 22.

25.�27. 30.
Oktober am 1.�4. 7·�13. 16. 19. 20. 25. 29. 30.
November am3. 4. l0.12.�15.21.23.24.Extr.Wr.

25.�-28. "«

Dezember am l.�6. 1l. 13. 15. 16. 22.

Ill. den Buchstaben bll im
April am l.��3.
Oktober am 26.
Dezember am 19. 23.

die Buchstaben F im
April am 13.
Mai am 6.
Juni am 27.
Juli am 4.
August am 22.
September am Z. 9.
Dezember am 14.

V. die Buchstaben Z im
April am 20. 24. 27. 30.
Mai am 2. 15. 18. 22.
Juni am 4. 12. 23. 28.
Juli am 5. 20. 24. 31.
August am 4. 8. 23. 28. 31.
September am 7. 20. 23. 28.
Oktober am 5. l4. 2l. 23. 27. 31.
November am 16.
Dezember am 7.

die Buchstaben III! im
November am 29.
Dezember am l7. 20.

3. Endlich mache man sich ein Kreuz oder ein anderes
Merkzeichen bei folgenden Tagen:

April am 3. 4.�6. l4. 15. l7. 18. 19. 20. 23.
Mai am 4. 5. 7. 1l. 12. 13. 15. 18. 19.
Juni am 3. 15.16. 19. 20. 22. 23. 26. 28. 30.

IV.

VI.
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24. 27. 28.
l7. 24. 25. 28.

--
S-«
-

ZEI-
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Juli am Z. Z. It.
August am 2. Z. 4. 9.
September am 1l. 15. 18. 2 l. 22. 25. 2(). 30.
Oktober am 2. 3. 4. II. 12. 13. 19. 20. 25.

27. 31.
November am 1. 2. Z. 9. 10. 11. 21. Ext1-.Wr. 22.

23. 27. 28. ·«
Dezember am 5. 7. l2. l3. 18. 28. 29. 30.

Die Bedeutung der angegebenen Zeichen ist nun folgende:
I. An den mit a bezeichneten Tagen ist das Offizium

vollständig nach dem alten Brevier (jedoch mit Weglassung
der oben Nr. I bezeichneten 4 Psalmen) zu halten.

2. Bei den mit b bezeichneten Tagen wird ebenfalls
das alte Brevier benützt, nur sind bei sämtlichen Hören
die Psalmen mit ihren Antiphoneu und in den
Z Nocturnen auch mit den dahinterstehenden Versikeln
aus dem betreffenden Wochentage des neuen Psalteriums
zu nehmen. Jst dem b noch die ll zugefügt, dann ist in
den Landes (nnd am Mittwoch auch im  Nocturn) die
im Psalterium mit Il bezeichnete Serie von Psalmen mit
den zugehörigen Antiphoneu zu gebrauchen und in der Prim
sind in der dort angegebenen Weise 4 Psalmen zu beten.
Hat das Offizium, weil simplex, nur einen Nocturu, dann
werden die auf 3 Nocturne verteilten Psalmen nacheinander
gebetet, mithin die nach dem 3. und 6. Psalm stehenden Ber-
sikel weggelassen. Durch die Befolgung dieser Regel wird
vorläufig die mit Unsicherheit verbundene Benütznng des nach
neuer Ordnung vom Psalterium getrennten und demselben
vorangestellteu Ordinariums erspart; nur in zwei Stücken,
den preces feria1es und dem (jetzt einzigen) sutkragium
muß, wie unten noch bemerkt ist, dieses neue Ordinarinm
beuützt werden.

Z. Hat ein Tag 2 Zeichen IT» dann gilt das erste
Zeichen für die Hören von der Matutin bis zur Non
einschließlich, das zweite Zeichen für Vesper und Complet.

4. Das Kreuz soll jene Tage andeuten, an welchen
im Direktorium etwas geändert werden muß. Diejenigen
Tage, an denen ein ganz anderes, vom Direktorium ab-
weichendes Offizium einzusetzen ist, sind in dieser Auf-
zählung noch durch Starkdruck besonders hervorgehoben.
Dabei mag auf die eine Änderung aufmerksam gemacht
werden, daß dnrch die Neuordnung ein altes, dem Pianischen
Brevier von 1568 eignes Offizium erst jetzt zur Geltung
kommt, nämlich das 0fi·i(-ium B. M. V. in Sabbato,
welches im Brevier zwischen dem C0mmune in festis
B. M. V. und dem oflieiun1 parvum B. M. V. sich ein-
geschaltet findet; dasselbe sollte an allen Samstagen außer
Faste und Advent für das etwa eintretende ofiicium t"eri-.le
oder festum simp1ex genommen werden, wurde aber
früher durch das für dieselben Samstage allgemein kon-
zedierte oft-icium v0tivum lmmae. concept. B. M. V.

immer verdrängt. Es hat den Ritus eines festum simplex
und beginnt darum mit dem Kapitel der Vespern am
Freitag; die erste und zweite Lektion der Matutin ist
de sc-i·iptura, für die dritte Lektion sind wechselnde Stücke
nach den Monaten an der angeführten Stelle angegeben.

Für die mit Kreuz bezeichneten Tage wird man also die
auf eignen Blättern beigegebene .Zusammenstellung der Ab-
weichungen konsultieren müssen. Dabei mögen aber folgende
Abweichungen als allgemein geltend und darum nicht be-
sonders vermerkt, angenommen werden.

1. Wenn Suffragien zu beten sind, so ist dafür immer
das eine, im neuen Ordinarinm sowohl in den Landes
wie in den Vespern stehende sutkragium de omnibus
sanctis zu nehmen; dasselbe schließt im Ferialosfizium
auch die bisher vorgeschriebene (-ommemoratio de (Jruee ein
Die bisherige commemoratio de Oru(-e zur österlichen
Zeit bleibt aber in der alten Weise und Form bestehen.

2. Die preces feria1es, die an Fast- und Bußtagen
zu den Landes nnd Vespern vorgeschrieben sind, sind
nicht mehr nach dem alten, sondern nach dem neuen, im
Ordinarinm bei Landes und Vespern angegebenen Formulare
zu beten. Die preaes feria1es der kleinen Horen aber,
sowie die an semi(1upli(-ja zu betenden Preises in Prim
und Complet sind unverändert geblieben und können deshalb
noch aus dem alten Brevier genommen werden.

3. Das S)-mboInm Qui(-nnque in der Sonntagprim ist,
außer am Dreifaltigkeitstage, 2. Juni, immer wegzulassen,
wo es im Direktorium verzeichnet ist, ebenso wie der
immer dabei stehende Psalm Coniitemini; nur wo in den
folgenden Notizen das Qui(-unque eigens verzeichnet ist,
ist dasselbe vorgeschrieben.

Studien zur Geschichte der Rosenkranzbrnderschaft
bei St. Adalbert in Breslan.

Von Carl Blasel.
(SchlUß-)

Nur andeutungsweise geben unsere Quellen darüber
Nachricht, weshalb es von Wichtigkeit ist, festznstellen, ob
anderswo ähnlicher Widerstand sich gezeigt hat. Da dies,
wie im folgenden darzulegen sein wird, der Fall war, so
werden zur Erklärung zunächst Gründe allgemein kirchlicher
Natur aufznsuchen sein. Der erste Grund ist zu finden
in dem uralten Zwist der Pfarrgeistlichkeit mit den Mendi-
kantenordenI). Die verschiedenen Privilegien der Päpste,
welche den Bettelorden in überreichem Maße zuteil wurden,
führten vielfach zur Beeinträchtigung der pfarrlichen Rechte
und des pfarrlichen Einkommens. Der Kuratklerus er-
schwerte daraufhin nach Möglichkeit die Ausübung der

1)Hergenröther·Kirsch ll, S. 634, 691, 1012 ff.
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Seelsorge durch die Religiosen, zum Teil mit wenig honoren
Mitteln. Auch die Päpste nahmen eine schwankende Stellung
ein; je nachdem, ans welchem Stande sie hervorgegangen,
waren sie warme Beschützer der Mendikanten oder deren
Gegner. Seit den Zeiten Wilhelms von St. Amonr
(1256) ging darum ein großer Riß durch die Geistlichkeit,
der bei jedem Anlaß zu leidenschaftlichen Kämpfen führte,
sehr zum Schaden der Gesamtkirche. Als nun Sixtus 1V.
1478 in einer Mars magnum genannten Bulle den Mendi-
kauten erneute Privilegien, besonders Befreiung von der
Verpflichtung zur quarta fune1«a1ium und das Recht, auch
von bischöflichen Reservaten loszusprechen, gab, wurde auch
diesmal wieder die Kirche der Schauplatz erbitterter Kämpfe.
Haß und Mißgunst waren die unerfreulichen Folge-
erscheinungen. Daß die Bischöse durchweg auf seiten des
Seelsorgsklerus standen, ergab sich daraus, daß sie sich
auch in ihren Rechten bedroht sahen.

Breslau war gleichfalls von solchen Zwistigkeiten
nicht verschont geblieben. Bereits im Jahre l245 mußte
Jnnozenz lV. zum Schutze der Breslaner Domini-
kaner austreten I), aber wohl mit recht geringem Erfolge;
denn 1306 kam vor das Forum Klemens� V. eine er-
neute Klage des Adalbertkonventes gegen die Pfarrer von
Elisabeth, Manritius, Nikolaus und Hl. Geist,
deren Erledigung er dem Offizial übertrug 2). Daß auch
in der Mitte des 15. Jahrhunderts der Streit noch heftig
zutage trat, lehrt ein Vorfall, der sich an sehr versteckter
Stelle eines Breslauer Manuskriptes in liederlichster
Handschrift ausgeführt findet3). Als am 15. April 146l
der Breslauer Stadthauptmann Johannes Beyer be-
graben werden sollte, wünschte seine Witwe, daß das Be-
gräbnis von den Dominikanern abgehalten und dabei das
,,Psalterium«4) gebetet werden sollte. Darob war sofort
große Verstimmung seitens des VI(-eplebanus Johann es
Erossen und des Schulrektors, welche sofort beim Dom-
propst nnd den anderen Prälaten Beschwerde erhoben.
Leider begnügten sie sich nicht damit, sondern der Pfarrer
zog nicht nur die quai·ta fune1-a1ium und doppeltes Offer-
torium ein, sondern dehnte auch das Osfizium so lange
hin, daß die gesamte Trauerbegleitung nach Hause ging
und nur wenige dein Sarge folgten. Natürlich gab dies
einen öffentlichen Skandal und führte der gegenseitigen
Verstimmung neue Nahrung zu. Da nun bei der Ein-
führung der Rosenkranzbruderschaften pfarrliche Rechte in
Frage kamen, so mag die Seelsorgsgeistlichkeit derselben

1) Breslauer Staatsarchiv, R(-p. 57. Dr-o. zu Bis. Nr. 21.
S) ibidem Nr. 55.
«) K. U. U. B. BreslaU. Ho. l, Qu. 97. Bxpositio b1-evis

decalogi. p.189b-�192a.
4) Das ,,Psalterium«, welches die Dominilaner ,,lasen«, war

jedoch nicht unser Rosenkranz, sondern bestand aus den 7 Bnßpsalmen
und Hymnengesang.

nur mit recht gemischten Gefühlen gegenübergestanden
haben.

Hieraus ist erklärbar die Opposition weiter Kreise gegen
Rosenkranz und die Brnderfchaft. Schon Alanus selbst
mußte sich beim Bischos von Tournay gegenüber ver-
schiedenen Anschuldigungen rechtfertigen, weshalb er sein
Apo10geticum schrieb1). Jn Köln erhob sich der Kurat-
klerus sehr energisch gegen die Einführung des neuen Ge-
betes, indem er behauptete, der Rosenkranz sei nur eine
Erfindung der Doininikaner, eine Lüge sei es, wenn man
behaupte, die Mutter Gottes sei seine Urheberin usw. 2).
Jn Gent kam es zu öffentlichem Krawall, und lange Zeit
wurde der Ordeusprediger gefangen. gehalten-�3). Durch
den großen Zulauf zu der neuen Bruderschaft wurden
nämlich die schon bestehenden Sodalitäten und Marien-
gilden, deren damals bereits eine sehr große Menge be-
standen, in ihrer Existenz schwer geschädigt. Solche Bruder-
schaften bestanden z. B. in Köln seit 1()664), in Tongern
seit l2l5, in Haarlem seit 1307, in Utrecht seit 1309,
in Kalkar seit l348, in Trier seit 13895). Auch in
Schlesien finden wir diese Brnderschaften sehr häufig, in
Ratibor seit 13436), in Neisse um die gleiche Zeit 7),
in Patschkau, gegründet 14178), in Otttnachau9), in
Löwenberg10) usf. Diese alle standen naturgemäß der
neuen Gründung feindlich gegenüber und suchten derselben
Schwierigkeiten entgegenzusetzen.

Dazu kommt noch als dritter Grund die Persönlichkeit
des Johannes von Chemnitz. Wenngleich das Lob
seines kurfürstlichen Gönners, welches wir oben mitgeteilt
haben, wohl berechtigt sein mag, so zeigt doch die Be-
tonung, daß er mit seinen Brüdern, dem Rate nnd den
Bürgern in freundlichem Einvernehmen stand, deutlich, daß
der Grund für die Entfernung aus dem Priorat in
Zwistigkeiten mit dem Seelsorgsklerus zu suchen sein
muß. Trotzdem wird man zugeben müssen, daß Johannes
in den von ihm entworsenen Grottkauer Statuten allen
berechtigten Ansprüchen der Pfarrer Genüge geleistet hat,
wenngleich man der Meinung sein kann, daß das Recht
der Nenwahl der Prokuratoren dem Pfarrer nicht völlig
genommen werden dürfe. Zu diesen Bedenken möge noch
angeführt werden, daß auch die Theologie und die Art
der Predigt des Johannes zu manchen recht erheblichen
Ansstellungen Anlaß gegeben haben mag. Abgesehen davon,

1) Bat-o11i us, Am1a1Ium ecc:lesiaStio01«um t0m. XVIll anct0I«e
A. B2ovi0. Cöln, l627. i"0l. 84.

D) Ibi(1em fol. 85. 3)Mo1·tie1« p. 646.
«) Beissel, S. 133. H) Ebenda, S. 276.
O) Schaffer, Geschichte einer schlesischen Liebfranengilde seit dem

Jahre 1343. Ratibor, 1883.
7) Rnffert, I). l8, 30. S) Kopietz, S. l01.
9) Visitationsberichte der Diözese Breslan. Archidiakonat

Breslau. I. Tl. Breslan 1902, S. 83. W) Heyne, IlI, S. 661 ff.
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daß er sich in manchen Plattheiten gefiel, wie die Be-
zeichnung Marias als ,,unserer gnädigen Schwester«, war
die Bewillignng der Aufnahme unmündiger Kinder, ja
sogar Berstorbener und, damit im Zusammenhang, die
Genehmigung des stellvertretenden Gebetes von derart be-
denklichen Konsequenzen, daß solche Ubertreibungen, wie:
die Bekämpfung der Rofenkranzbruderschaft sei ein saori-
1egium und homieidium, jeder Wertfchätzung derselben in
gebildeten theologischen Kreisen den Todesstoß versetzen
mußten.

Alle diese Gründe werden es gewesen sein, die den
Bischof Rudolph von Rüdesheim zu dem Schritte
veranlaßten, die Bruderschaft völlig zu verbieten, weil er
in derselben nur eine neue Quelle steter ,Zwistigkeiten und
Streitereien und bedenklicher dogmatischer Jrrtiimer sah.
Daß er nicht mit leichtem Herzen sich dazu entschlossen
hat, mag man daraus erkennen, daß damit seinem leb-
haften Wunsche entgegengewirkt wurde, ut tempore regi-
miI1is nostri in nostra d.ioeeesi laue et gloria eius(1em
virginis, quae meruit in eoelis prae eeteris sanotis sub-
limius honorari et super (-boros ange1orum exaltari, eres-
eat et devotio magis magisque inorementum aoeipiat1).

Wodurch dieser Konflikt sein Ende fand, ist nirgends
zu ersehen; der bald darauf, am 9. Januar l4822), er-
folgende plötzliche Tod Bischof Rudolphs und der Amts-
antritt des neuen Bischofs Johann IV. Noth (1482��1506)
dürften wohl bald zu einer Verständigung geführt haben.
Denn als von dem Dominikanerkonvent St. Adalbert bei
12 Kardinälen ein Gesuch um Gewährung eines Ablasses
einging, konnten diese am 2. Januar 1489 in der sehr
großen, ca. l m breiten Urkunde3) hervorheben, daß an
der Adalbertkirche bestehe quaedam notabilis soeietas,
oonfraternitas Rosarii sive psa1terii Beatae Mariae
Virginis et ad quam universi eonfratres utriusque sexus

T) Aus der Approbationsurkunde vom 12. Januar 1481.
V) Heine, Ill, S. 722.
Z) Brcslauer Staatsarchiv, Rep. 57. l)nc. zu Bis. Nr. 327.

bomines dietae eonfraternitatis singu1arem gerunt
devotionem. Daher gewährten sie allen Chriftgläubigen,
welche an Maria Reinigung, Verkündigung, Himmelfahrt
und Geburt, sowie am Kirchweihfeste die Kirche besuchen
und einen Beitrag zur Kirchenfabrik leisten, einen Ablaß
von 100 Tagen. Fürftbischof Johannes bestätigte diesen
und fügte am 9. September l498 seinerseits noch einen
Ablaß von 40 Tagen hinzu.

5. Für die Art des Rofenkranzbetens im Adalbertkloster
nach diesen schweren Zeiten legt ein Formnlar Zeugnis
ab, welches in einer Handschrift der Universitätsbibliothek
Breslau vorliegt1). Obwohl auf der ersten Seite der
Vermerk steht: Liber Beatissimae Virginis Mariae in
Henri(-how 1693, so entstammt doch dies Gebetbuch dem
15. Jahrhundert und dem obengenannten Konvent. Deutet
ein auf p. 108 steheudes Gebet des zweiten Dominikaner-
generals Jordanus zu Ehren des hl. Dominikus auf
ein Kloster seines Ordens als Entstehungsort, so wird
dies mit Bezug auf den Adalbertkonvent zur Gewißheit
durch die Bemerkung auf p. 58b: iinit (-orreetio istorum
0rationum in die S. Po1yearpi Anno Domini l489 per
fratrem Martinum Kestenerum le(-torem (Prio«r von
St. Adalbert von 1474���78 und l483�-88) et kratrem
.Jeronimum 0zate eursorem. Deo gratias. Amen.
Trotz seines großen Umfanges möge es im folgenden zum
Abdruck kommen als ein klafsisches Beispiel für den Ver-
such, 150 Betrachtungspunkte in ganz eigenartiger Weise
dem Gedächtnis nahe zu bringen, und aus dem Grunde,
weil ein ähnliches Formular in den bisherigen Publikationen
noch nicht zu lesen war. Die großen Abkürzungen, die
mangelhafte Schrift, das recht schlechte Latein und die
Wahl von abgerifsenen Stichworten, welche nicht einmal
den gewünschten Kasus als berechtigt erkennen lassen, ließen
trotz der Arbeit vieler Stunden manches Rätsel ungelöft,
was ich zu eutschuldigen bitte.

I) K. U. U. B. Breslau. Hs. l out. 24. Anse1mi me(iitatio11es.

Jesus Maria Anna
Domini(-us

Qui(-umque oraverit psa1terium istud sequens beatae virginis, obtinebit sexaginta milia annorum indulgentias,
ut nostris temporibus revelavit ipsa virgo beata Maria.

Supplieatio.
Suseipe divinissimum psalterium, saneta trinitas, hoc g1oriosissimum, sa1uberrimumque eunetorum studiorum,

istius vitae ioeun(1issimum per quinde(-im ,,Pater noster« sa1ubria, et eentum quinquaginta ,,Ave Maria«, per
bis quin(1eeim verba evange1iea, super(1ans tibi de(-ein dei miritiea, salutationem ange1ieam et sanetam orationem
(1omini(-am quae exp1anantur in magno psa1terio, sed hie tantum narrantur sub (-ompendio. sie tenet ink-
periales tres eoronas quas eapiti Mariae imponas. O, inquit Maria, omnes hue transite, psa1terio omne bonum
exbaurite. etc.
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In quibus1il)et articu1is sequentibus deus est magis
visum quam posset mundus iniinitus.

Visus.

In quaiibet (!) articuiorum sequentium est maior dei
terror quam si ibi esset iniinitorum immensus horror.

Tim0r.

In quolibet articu1orum sequentium deus est magis
astans quam si esset iniinitus mundus, pro te quod-
1ihet distincte faciens.

Prius quodlibet positum.

In quolihet sequentium tantus est ad te dei amor,
quam iniinitorum mundorum non posset esse in hoc
tantus va1or.

Amen

In quo1ibet sequentium deus est magis pertinens,
quam (?) vel mundus intinitus.

In quolihet horum trium trinitas est quid inkinitum
in deo excedere quodcumque . . .

Augens in infinitum.

Prima Mariae cor0na li1iorum, incarnationis Christi mirandorum. Ave Maria, ave beata.
primus psa1mus: Beatus vir. De beata vita virginis Mariae, quae est sponsa patris.

ab aeterno
providentia

Praedestinata
annuntiatio «

Annae salviiicae I
C sa1ve .
cum puellis ibi

sub1imata

in matt-is
c1ausu1a

sanctificata

conversata
O ilos sponsa patris .Iesu Christi dei
Da duodecim articulos fidei.

Ave Maria salva. Undecimus psaimus: sah-um me fac etc.
et entium reparativa, decem articu1i.

In utero Christum ! subeund0 peregrinationem F
deferens f humilem

. in B e th l e h e mGerens
hahendo pro nato : anima1ium foeti-

viiissimum  dissimum
diversorium . ac praesepium

.Jesum pannis
involvens

tegens
0 stella illuminativa entium
Da nobis decen1 virtutes coelestium.

l
I annuntiatione
»« dominica
. salutata

- desiderii vere prophetarum de te
F angelici ; vaticinantium.
. c u m s p e . v a tu m .

de nobilissima in temp1o
Anna iuventula

post nata . praesentata .
] cum Elisabeth
H magnikicata
. visitata

De Christi nativitate illuminativa

pariendo
I divina1ia
. tunc sa1utaria .

amans puerum et J natum
Joseph suum diligens j nutriendo

amans . lactando .

( filium deum ; .Jesum pulcherrimum
� venerando « et osculans

. adorando . amplexans .

Ave Maria gratia deica. 21 psalmus: Deus, deus meus. De circumcisione Christi gratiosa
et celica diffusa decem articuli.

ii1ii circum- l .Jesu einla-
cisi  tionem

Perconcisi . clamorem
In virga I in deorum

« praeciso ! mode
trunctato . lig«ato

I
! nato

denudato
. nudo .

cruore
madens

trunctantia
eidem Maria in immensum

angustiata
lacrimante

pue1·o H
et flebundo . compassa .
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eir(-um(-iso cum  tum patre eondo1ente
passivis « genit0

cum angelis . et- reverendo.
0 kons coeli, da septem ciona spiritus
Ei tt·es partes poenitentiae coelitus.

Ave Maria plena, bon01«um vena. psalmus 3l: Quema(im0(ium.
nati a magis I Jesus nomi-

adorati I nati0nem
PeI«a(101«atj . vornen
in Aegypti0- I tilii et
rum terram I matris

ab ambabus
observata

festa
erga omnes

» e1ementissime
fugam . Virginia

virginitatem (1e0

promittens
v0ventis

0 sanctitas par-I ciecem manckatorum
sanctificatum! 0 sepe c0nfractorum!

Ave Maria (1ominus, quia (i0minus. psalmus 4l.
a J0hanne
suseepto

In baptismo

I in deserto et super- I
i (-0ntumata
. pervia .

miserieordissimae .

« 0Um...
I ami)0rum mutua
. serena .
I sine men(1aei0
: immutabilem

et veritatem .
viven(1o in
egestate

pauperrime.

in eonfirmatione
dan(1o d0na spiritus san(-ti

per manus
saeer(l0talis I eueharistia Ei eeelesiam Christo I infirm0rum
in p0testate I transmissa  (-0pu1ata
in online missa  sp0nsa

trinitatis I
(ieiiiea I

do(-trina .

san(-titatis
in(1ieativ0
ex em p1o

0 n0minata! da septem saci·amenta
Et tria nominis nati munimenta!

peruneti0ne
. uneti0ne .
in n0t0rum 0mnium

perkeeti0ne
et religione .

se(-unda e0rona Mariae gemmarucn gravissimarum .Jesu Christi p0enarum. psalmus 5l.
Salve Maria teeum, p0tens se(-um.

e0enam u1timaIn I pedes (1iseipulorum I
faeiend0 I ab1uend0 I

. lavand0 .
I sanguinem a .Ju(1a et co-
i madend0 i1ortibus suis
. sudand0

patien(10 I aeeusationes falsas l
saevissima I sustinendo I
a 0aipha . et Pilat0

0 regina, iam (1ecem spirituales
Peto nunc artes pro psaltibus regales.

O0enand0

in Gcetbsemani
h0rtum

per egressum (-omprehensus

Salve Maria benedieta! subieeta psalmus 6l.
eoram Pi1at0 et I eunetis vestimentis I

vi1itieatum spoliatum I
per-aeeusatum . nu(1atum

in eoena sermonetn
faeiens
doeens

e0ram Anna
« et interrogatus

· et a1apatus
ab Hemde et

i1lusus

blasphematus.

ad eo1utnnam
per aggravata ligamina

et ligatum «.
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in durissimis sub poenis sem-
ilagellis per silens

sub virg«is . tacens
caput vulnerantibus

in prot"undis

· madens
in collo et facie

alapatum
sub spinis . c0laphi2atum

0 voluntas! para decem scientias,
A me pellentes omnes nescientias.

Salve Maria, tu benigna es noltu.

ad crucikixionem na- populorum invitan-
tum clamantium

perpetentium
crucem gravis-

simam bajulantis -
i"erentis . compassivo cunctis

pellem cum vestimen-  cruci clavis du�
tis sanguineis duriter I rissimis afkixum

excoriando

0 Maria, coelum n1isericordiae,
Da quatuordecim kacta clementiae.

Salve Maria stans in mulieribus. psalmus 81.

pro peccatoribus cru- » latroni paradisum
ciiigentibus supplicans I condonans

perorans .
Johannem deputando
in tuis . . . tatibus ; biliter quaerendo

pro viribus . clamando siti

patri spiritutn
oii"erendo

in morte tolleran-
das iniinitas

comendando . poenas

O dei terra! dona octo beata
Atque duo legis amoris mandata.

Salve, Maria, et benedictus natus. psalmus 9l.

in anima ad infernum ! in cruce manens et I
patres visitans H abiectissimus I
l)escen(lens . deformissimus .

de cruce a J collocatus in deorum
suis hominibus ( materno moribus

depositus . in gremioque » lavatus
a te et discipuljs J sie sepulto est

lacrimando totus mun(lus
flendo . compassus .

0 mater panis, da duodecim fructus
Quatuordecini carnis pelle penitus.

undique sangui- I pro illusionem
ne fluens datis

. cum vestitnentis
oculorum cum irri-

sione et sputis
velamentis .

in lieostratis dei
tem ad iudicem · condemnatu

. cursum . sententiatu .

tuo, o Maria, «l sub cruce se j mulieres flentesgravissimo  pius cadentis eonsolando
solando .

in cruce laeeratum
elevando

. confixum . exaltando

donando filium Jo-
bannem loeo sui

promittens . tibi .
ad patrem lamenta- in immensum » cunctorum . . .

(?) . . . . complenorum
. perconsuationem

corporis lamentabilem
ex animationem

perextinctionem. .

in latere dextro
vulneratus
laneeatus .

; in sepulcro cum
I aromatibus conditus
. sepultus .

a te et discipulis
sub militibus
derelictus .
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Tertia corona ste11arum per potestatem .Jesu Christi g1oriarum.
Gkaude, Maria, tructus est exauditus

gloriam suis pa- - resuscitatus apparen- « coram discipulis -
tribus donando i do tibi et mu1ieribus devotis x in Bmmaus ambulantjbus
Gklorificando . feminis . transformatus .

aposto1o apparen- i �1�homae in littore maris  in monte a diseipu1is
ti iienti ! dubitanti apparentibus ; . . . et oblatus honor
Petro . et Didymo , ac piscatoribus . in Tabor
apostolo . . ? monte in die ascen� ) in monte oliveti a disci-

visus , sionis - pulis cunctis . . . ventibus
.Jacobo . Sinn . videntibus .

Pia nutrix, aufer decem mortalia
Mit« et mundo multum nox1al1a.

(-?saude Maria, ventris es bonae matris. psalmus.
per ascensionem , de 1ymbo cum angelorum ; . . . ad dexteram
divinae pietatis  ereptis turmis ! sedentis patris
Ascendentis . cum sanctis . angelis . i«ratris .

patrem divinissi- sanctorum omnium r te cum eis orando
mis meritis catervis I per desiderium totum

orantis . cum beatissimis . tecum .
paraclitum consolationis F donorum et virtu-- s per gratiam admiran-
ecc1esiae transmittendo E tum spiritualibus T dorum linguarum

promittendo . cum charismatibus . vocum .
Mater, dimitte decem modos peccandi
Per decem series mortem meditandi!

Gaude, Maria, tui est laetatui. psalmus.
. · . in quo est omnium trinitas cuncta mundi huius
bonorum eminentia1itas in se illimitata

B0nitas . infinita .
trinitas est immutabilis ( excedens cuncta excedens iniinitum

dans immutabjlitatem omnium I temporalja et . . . « ouncta clementia
spirituum « .

immutatui . aeterna . c1ementissima .
veritas comprehendens ; cuncta gubernans vitae praestans

;et excedens omnia vera ; et conservans gloriae ubertatem
verissim-I . providens . liher .

omnipotens cuncta potentia I vita immensa omnis vitae causa-
excedens et comprehendens Z vigorosissima

potens . vita1issima .
Cum hoc sunt tripliciter tui et tuorum causalia
Deditrix per decem deo tribuenda
Amare cogn0sce et tunc debes deum decies super omnia
Anker bis decem mundo tunc iudicanda.

Gaude Maria, Jesus pie lapsus. psalmus.
intimus in te exeundo J profundius in te exeundo H eximius in te subsisten-
totam supra suam . . . I supra tuam quantitatem « do cunctis qua1itatibus
Est per essentiam . magnam . intus lapsus .
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verius bal)ens in te permansium virtuosius in te hal)en(io
super omnem respectum mansionem super omnem

i comperactionem

rea1ius in te habendo inclusionem
supra quemlil)et receptionem

relatum . actionem . passionem .
possiden(io in te pert·ectius ; iecundius te mensurando
super quod lil)et situatum clivinitus quam omne tempus

situm . tempus .
. . . . . . . . . . . in te haben-
(1o statum super omnem locum

sub habitu tuo haben(io inexistentiam
superantem intinitum omnem tui vestitionen1

locum . hal)itationem .
Cum ex praesenta omni in re cognoscens animae et vel conservari
0 inten1ptatrix, clecem nunc in statibus
Multo tnagis in immensum cognoscere animae tunc debes
Aufer cum clecem inferni poenalibus.
Deum per quem hal)ent l1aec iierj. » »·»»

Gkaude, Maria, Christus est voce dictus. psalmus
in quo, per quem et a quo est

omnis nostra essentialitas
Nostra entitas

per quem et in quo et a quo
est omne verum nostrum opus

verum factus

in quo, per quem et a quo
est nostra stal)ilitas

realitas
in quo, per quem et a quo

est omnis virtus nostrae potentiae

posse
in quo, per quem et a quo est

omnis nostra vita1is motiva
vita

Cum istos . . . eii"ectus . . . et per . . . trinitas
0 liberatrix, da (iecem paradisi
in immensum magis animae (1eum et tunc ne eum
Propter clecem causalia quae amisi
peccando amittas.

Ave Maria, amen, per omnem agmen
Et aufer a psaltibus cordis velamen
Ae periocundas tres istas quinquagenas
Quae exstant psalterium tuum iubeas
Psa1lentibus centies (iari Maria
Ist post moerorem hanc milies ampliora

In der Handschrift folgt hierauf eine Aufzählung der
l0 Privilegien des Rosenkrauzgebetes an der Hand der
einzelnen Buchstaben des Wortes ,,Psalterium«. Nach
dem dritten Privilegium bricht jedoch die Handschrift ab,
um mit den sieben Bußpsalmen fortzufahren.

in quo, per quem et a quo est
omnis nostra . . . litas

unitas .
per quem et in quo et a quo
est omnis nostra appetil)ilitas

bonitas .
in quo, per quem, a qu0 est

nostra formalitas
actualitas .

in quo, per quem et a quo est
personarum nostrarum omne subiectum

obiectum .
in quo, per quem et a quo est
omnis nostra comprehensibilitas

continuitas .

Explicit Mariae sponsae psalterium
Per bis evangelicum salutarium
Mille centum quinquaginta psalteria
Miro continens mode salutaria
Ae plura exstant arte multiplicando
Sed plus valet unum quo(1 nullo vagando.

Ein kurzer Blick nur auf diese Serie von 150 Be-
trachtungspunkten zeigt uns deutlich das Bestreben des
Verfassers, nicht nur 150 einzelne Punkte herauszufindeu,
sondern sie auch durch die Stichworte und ihre Hervor-
hebuug durch die Farbe der Tinte und Größe der Schrift
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auffällig zu machen und dadurch dem Gedächtnis eine
Stiitze zu gewähren. Er wollte nicht das ,,magnum
psa1terjum«, sondern nur einen Auszug, ein ,,eompen�
dium« bieten. Schon dieser kurze Überblick genügt aber,
um sofort zu erkennen: Ein solches Gebet konnte niemals
eine Volksandacht werden, es mußte an seiner Schwer-
fälligkeit zugrunde gehen. Selbst in theologisch-gebildeten
Klöstern, für die das Formular offenbar bestimmt war,
mußte seine Schwülstigkeit die Lust und Freude am Gebet
verbittern. Auch als Musterbeispiel, wie es nach seinenletzten
Worten vom Verfasser beabsichtigt war, konnte es nur wenig
dienen, da doch nur wenig Möglichkeiten vorhanden waren,
das Thema zu variieren, wenn man sich nicht in allzu
spitzfindigen theologischen und philosophischen Einzelheiten
verlieren wollte, die mit dem eigentlichen Thema: ,,Leben
Jesu und Maria« in gar keinem Zusammenhang standen.
Wir können nicht sagen, daß der Autor die letzte Klippe
glücklich umschifft hätte; die Betrachtungspunkte der drei
letzten Dekaden entbehren jeder inneren Verbindung mit
den anderen.

Jn einer anderen Beziehung ist aber unser Autor bahn-
brechend gewesen: Er ist der erste, der die Dreiteilung in
freudenreichen, schmerzhaften und glorreichen
Rosenkrauz vornahm. EsserI) sagt von dem regulierten
Ehorherren ins Kirsgarten bei Worms, Johann
v. Lamsheim (l495), daß er der erste Schriftsteller sei,
bei dem uns die drei Gedankenreihen beim Rosenkrauz:
Freuden, Leiden, Verherrlichungen schars ausgedrückt ent-
gegentreten. Durch unseren Autor wird dieser Termin
noch um einige Jahre hinaufgeschoben.

Aus der Einleitung interessiert uns die Bemerkung, daß,
wer dies Psalterinm betet, einen Ablaß von 60 00() Jahren
erhält, wie in unseren Tagen Maria selbst offenbart hat.
Diese letzte Bemerkung zieltoffensichtlich auf die dem Al a un s
angeblich zuteil gewordenen Erscheinungen. Alanus hatte
in seinen Schriften D) auf Grund der Ablässe Urbans 1V.
und Johannes XXlI. von 3() qL 30 Tagen durch ein
Rechenexempel, in dem wir ihm allerdings nicht folgen
können, einen Ablaß in dieser Höhe für das Beten eines
Rosenkranzes ausgerechnet. Gerade diese noch niemals
erreichte Höhe des Gnadenerlasses hatte so viele bestimmt,
sich der Bruderschaft anzuschließen. Da jedoch die Rechnung
des Alanus nicht zuverlässig erschien, kam man beim
päpstlichen Stuhle ein, und Jnnozenz VIll. gewährte in
seiner Balle vom 25. Februar 1488, in welcher er die Bruder-

I) Esset, 1904, S. 359.
S) Vielfach zitiert, u. a. bei Nikolaus Crelker: 0redibititer

c1icit mag-iste1·Alanns in suo huius psa1terii oompendio capitu1o
deeim0: Summa lndulgentiarum pro qno1ibet psalterio sunt ad-
m0dum sexaginta milia a1morum. -� Ulrich PiUtck, VI. lXl):
Alanus schreibt, die Jungfrau habe geosfenbart, so oft ein Mensch
einen Rosenkrauz bete, habe er 40000 Jahre Ablaß.

schaft bestätigt, den erbetenen Ablaß von 60000 Jahren
und ebensoviel Quadragenen1), welchen Alexander VI. am
13. Juni 1494 noch verdoppelte2). Hieraus geht deutlich
hervor, daß unser Formular vor dem 25. Februar 1488
geschrieben sein muß.

Von allgen1einerem Jnteresse dürfte noch die beiläufig
bereits berührte Frage nach der Ansicht unseres Autors
von der unbefleckten Empfängnis sein. Wie bereits bekannt,
lehnten» die Thomisten diese Lehre ab, auch noch nach der
Entscheidung des Konzils von Basel, welches als öku-
menisches nicht mehr gelten konnte. Dies tritt auch in
unserm Formular deutlich zutage; zum 5. Ave der ersten
Dekade wird als Betrachtungspunkt hinzugefügt: in ma.tris
(-1ausu1a sanctiijea«ta. Unser Autor will der Mutter Gottes
also nicht die Freiheit von jeder Makel der Erbsünde zu-
gestehen, sondern sie von Gott nur in ähnlicher Weise
ausgezeichnet sehen, wie es die hl. Schrift verschiedentlich
erzählt, z. B. von Jeremias I, 5: Priusqu-tm te for-
marem in uter0, novi te et antequam ex ires de vulv"a.,
sanetiiieavi te et pr0phetam in gentibus de-di te, oder
wie sich Paulus Gal. I, l5 deutlicher ausdrückt: qui
me segregavit ex utero matris meae.

Daß der Verfasser kein dichterisches Genie war, lehren
uns die verschiedenen verunglückten Reime deutlich, auch
in der suppljcati0 zeigt sich der beabsichtigte Gleichklang
der Wortendungen. Teils soll dies Gedächtnisstütze, teils
wird es nur Spielerei sein.

6. Von der Beliebtheit des Rosenkranzgebetes am
Ende des 15. Jahrhunderts legen auch Zeugnis ab die
Rosenkranztafeln, über welche Beissel3) eingehend
handelt. Obwohl Ess er die Beziehung dieser Tafeln zum
Rosenkranzgebet leugnete, tritt dieselbe an der Rosenkranz-
tafel des Breslauer Diözesanmuseums deutlich hervor.
Herr Professor D. Dr. Junguitz, welcher im ,,Jahrbuch
des schlesischen Museums für Kunstgewerbe und Alter-
tümer für 19l2« dies Bild genau bespricht, hatte die
dankenswerte Güte, mir in den Korrekturbogen einen
Einblick zu gestatten. Hiernach ist die Tafel 2,06 m hoch
und 1,55 m breit. Jn der Mitte trägt sie eine Kreis-
fläche von l m Dnrchmesser, umgeben von einem 28 am
breiten Kreisstreifen, auf welchem ein Kreuz von 50 silber-
glänzenden Rosen, nach Dekaden abgeteilt, und zwischen
diesen fünf Medaillons mit Darstellungen aus dem Leiden
des Herrn : Beschneidung, Todesangst am Olberge, Geißelung,
Dornenkrönung und Fall unter dem Kreuze, sich befinden.
Jn der Mitte der Kreisfläche steht das Kreuz, auf dem
Kreuze die Taube des hl. Geistes, darüber Gott Vater.

I) Bu1larium, P. 53.
2) ibide1n p.55: omnes indulgentiasapraedecessoribus nost1-is

R0manis l«�ontilicibus eoneessas auetoritate Ap0stolioa tenore pras-
sentium dnplicamus.

«) Beissel, 1909, S. 563 ff.
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Innerhalb der Kreisfläche sind die verschiedenen Kategorien
von Heiligen an ihren bedeutendsten Vertretern zur Dar-
stelluug gebracht. Auf dem freien Raum oberhalb des
Rundbildes ist dargestellt die gregorianische Messe, das
Veronikabild und die Stigmatisation des hl. Franziskus,
unterhalb die Vertreter des Klerikal- und Laienstandes-
in der Mitte der Stifter mit seiner Frau und vier Töchtern.

Iungnitz legt nun dar, daß die Breslauer Tafel
ihr Vorbild in der Rosenkranztafel in der Stadtkirche zu
Schwabach bei Nürnberg habe. Beide Bilder stammen
aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts und sind wahr-
scheinlich in Nürnberg entstanden. Das Breslauer
Bild befand sich bis zum Jahre l900 in Würben bei
Ohlan, welches zum Prämonstratenserstift St. Vinzenz
in Breslau gehörte.

Diejenigen, welche sich für diese Tafel, die für die
Beliebtheit des Rosenkrauzgebetes auch in Schlesien
Zeugnis ablegt, näher interessieren, seien auf den genannten
Aufsatz von Jungnitz hingewiesen, dem auch eine aus-
gezeichnete Reproduktion des restaurierten Gemäldes bei-
gegeben ist.

7. Es erübrigt sich zum Schlusse, noch kurz auf die
Weiterentwicklung des Rosenkranzgebetes bis zur Re-
formation hinzuweisen, wiewohl sich Beispiele, die aus
Schlesien stammen, hierfür nicht nachweisen lassen. Zwar
besitzt die Universitätsbibliothek Bre sl an eine Handschrift I),
ein Gebetbuch im Oktavformat von 712 Seiten, welches der
Dominikanerbibliothek Bres lau und nach einer Bemerkung
aufp. 187-. dem Jahre1511 entstammt. Diesenthält nämlich
auf p. 43l a�447a ein sertum sen psalterium gloria-
sissimae (1ei genit1«i(-is virginis Mariae, für dessen Beten
die Erscheinung der Mutter Gottes im Todeskampfe ver-
sprochen wird. Dies ist jedoch durchaus nicht etwa ein
gereimter Rosenkranz, obwohl es 150 Strophen in 3 Ab-
teilungen zählt, sondern nichts anderes als eines von den
vielen gereimten Psalterien des Mittelalters, und zwar
identisch mit dem Psalterium des Edmund von Eanter-
bury (-f 1240)2). Für die Bewertung des Rosenkranz-
gebetes in Schlesien scheidet es daher aus.

Zur Vollständigkeit unseres Aufsatzes mag also die
Bemerkung genügen, daß der obengenannte Johann
von Lamsheym der erste war, bei dem jede Gedanken-
reihe (Freuden, Leiden, Verherrlichungen) fünf einheitliche
Bilder und nicht mehr Umfaßte. Ein weiteres Beispiel
dafür, wie deutlich man die Schwerfälligkeit des bisherigen
Rosenkranzgebetes mit seinen 50 resp. 150 Betrachtungs-
punkten empfand, bietet der später zum Protestantismus ab-

I) K. U. U. B. Breslau. Hs. I, oot. 36.
«) Blume-l)1·eves, Ana1ectta liymnica medii aevi. 35. Bd.

Gereimte Psalterien des Mittelalters. Leipzig 1900, p. I37 ff. Ver-
gleiche dazu Beissel, S. 242.

gefallene Easpar GüttelI), der in seiner 1504 erschienenen
Schrift 0ptima fo1«mula eontexenc1i r0saoeam (-0r0nam
c3a.nc1ic1issim-re Maria Virginia zu je 10 Ave Maria nur
einen Betrachtungspunkt auswählte.

In den Stürmen der Reformation ist auch die Rosen-
kranzbruderschaft in Schlesien untergegangen; im Jahre
1525 fand sie ihr Ende in Breslau, um erst wieder
im Anfang des I7. Jahrhunderts zu neuem Leben zu
erblühen.

Die Pietät im christlichen Leben«-).
II.

Wir haben in den bisherigen Ausführungen den Begriff
der Pietät kennen gelernt und gesehen, daß sie als Keim
in die Natur des Menschen gepflanzt ist, daß sie durch
Übung vervollkommnet, zur Tugend heranwächst, daß sie
unter dem himmlischen Einfluß der Gnade sich zu einer
übernatürlichen Tugend umformt, und in dieser über-
natürlichen Ordnung auch als eine Gabe des hl. Geistes
verliehen wird 3).

Indem wir uns so von dem weniger Vollkommnes:
zum Vollkommensten erheben, beziehen wir alles auf Gott
und erkennen an, daß alles von Gott kommt, weil er der
Urheber sowohl der Natur, wie der Gnade ist. 0mne
datum optimnm et omne d0num perfec-tum (1esursum
est, c1es0endens a parte lnminum (Jak. 1, 17). Alles,
was gut genannt zu werden verdient, besteht zunächst in
Gott und alles, was wir hienieden mit diesem Worte
bezeichnen, ist mir eine Mitteilung des höchsten Gutes.
Jede Tugend ist eine gewisse Teilnahme an der einen
oder anderen der göttlichen Vollkommenheiten, und, um
sie recht kennen zu lernen, muß man sie in der ent-
sprechenden Vollkommenheit Gottes zu erkennen suchen.

Demnach ist auch die Pietät eine Vollkommenheit
Gottes, und wie Gott die Allmacht ist, die höchste Weisheit,
die Heiligkeit, die Liebe, so ist Gott auch die Pietät, und

I) Kawerau, S. 45. � Stimmen aus Maria Laach,
l898, S. 346 f. � Efser, 1905, S. 255 f.

V) Vgl. Jahrgang 191l, Nr. 24, S. 233.
E) Als Gabe des hl. Geistes, und auch als Tugend, wird pi(-pas

im Deutschen meistens durch ,,Frömmigkeit« wiedergegeben. Daß
dadurch kein anderer Begriff eingeführt wird, als wie wir ihn oben
gegeben haben, erhellt aus Erklärung der Gabe der Frömmigkeit bei
Deharbe (Erkl. d. Kat., Bd. I, S. 63l), wo es heißt: Ein gutes
Kind ehrt nnd liebt seinen Vater, verkehrt gerne mit ihm und ist
ernstlich darauf bedacht, demselben immer und überall Freude zu
machen. So verhält es sich auch mit dem Kinde Gottes. Es ver-
ehrt und liebt Gott, seinen besten Vater, es dehnt seine Liebe und
Verehrung auf diejenigen, welche Gott lieb hat, aus . . . , es findet
seine stlßeste Freude im Un1gange mit Gott . . . und der steten Er-
ftllluug seines väterlichen Willens. Wer beharrlich so gesinnt ist und
handelt, der ist wahrhaft fromm und an ihm offenbart sich die Gabe
der Frömmigkeit.
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zwar die vollkommne Pietät. Quis non magnifioabit
nomen tuum? quia so1us pius es. Apok. 15, 4. »Wer
sollte nicht deinen Namen·preisen? Du allein bist ja
pietätvoll«I). Also besteht in Gott die vollkommene
Pietät, nnd es gibt keine Pietät, welche nicht ein Abbild
nnd eine Frucht der göttlichen wäre. Hier werden wir
uns aber versucht fühlen, zu fragen, wie es möglich sei,
die Pietät unter die göttlichen Vollkommenheiten zu reihen,
nnd wie Gott die Pietät von Ewigkeit her habe üben
können? Am leichtesten verstehen wir die Pietät in Gott
seinen Geschöpfen gegenüber. Sie ist dann nichts anderes
als die väterliche Gesinnung und Liebe, welche Gott in
der übernatürlichen Ordnung gegen seine aus Gnade an-
genommenen Kinder, in welcheu er die Natur, die Wesen-
heit, das Leben, die Tugenden, die Verdienste, alle Züge
seines vielgeliebten Sohnes wiederfindet, in sich trägt und
als deren Ausfluß er ihnen die Fülle seiner Güte, Milde
nnd Barmherzigkeit erweist.

Es kann daher nicht ausfallen, daß die Kirche in ihren
Gebeten sich so häufig an die Pietät Gottes wendet und
auf diese sich bernft. Auch hier gilt: forma orandi est
n0rma oredendi. In ihren Gebeten spricht die Kirche
den Glauben an die pietas Gottes aus. Wir weisen nur
auf einige dieser Gebete hin.

Pater miserioordiarum et Deus totius oonsolationis,
qui ereaturae tuae multip1joi pietate eonsu1is. (bene-
diotio ac-grot.)

Misericors Domine, iide1jum oonsolator, quaesumus
immensam pietatem tuam. (or. benediot. aeg·rotantis.)

0ramus pietatem tuam omnipotens Deus. (bene-
cliotjo 11ovorum fruetuum.)

Aus dem Missale:
Die erste Oration der Vorbereitung auf die hl. Messe:

Aures tuae pietatis, sanotissime Deus. . . .
Die oratio pro gratiarum aotione: piissimae ma-

jestati tuae pro eollatis (1onis gratias agimus . . . (1eus
qui neminem in te sperantem nimium aftligi permittis,
sed pium preoibus praestas auditum.

Die oratio pro eljgen(1o summo pontiHee: supp1iei
Dominum humilitate deposoimus, ut saerosauetae Ro-
manae eoo1esiae ooneedat pontiiioem illum tua impensa
pietas.

or. Dominiea XXII p. Pent.: Deus refugium nostrum
et virtus: adesto piis eee1esiae tuae preeibus, auetor
ipse pietatis.

or. Dominiea XXI p. Pent.: Pamiliam tuam quae�
sumus Domine eontinua pietate eustoäi.

om. fer. V! Adv.: Bxeita quaesumus Domine po-
tentiam tuam et veni, ut hi, qui in tua pietate eonki(1unt.

� I) Die deutschen Übersetzungen geben an dieser Stelle pius durch
»heilig« wieder; das ö«(-to; des griechischen Textes entspricht auch ganz
der Bedeutung von pius.

Man gehe die Orationen des Missale durch, und man
wird immer wiederum die Berufung auf die pietas Gottes
finden, und besonders da, wo in lebendigem Gefühle das
Vertrauen auf die väterliche Liebe Gottes zum Ausdruck
kommen soll.

Die Lobpreisungen in den Hymnen schlies3en großen-
teils mit derselben Anrufnng: Praesta pater piissime.

Weil Jesus, selbst das liebenswiirdige Ideal der Pietät,
diese auch in einem vorzüglichen Sinne erzeigt, liebt es die
Kirche, in den Mund ihrer Kinder so oft die Anrusung zu
legen: Pie .Jesu, Pie .Jesu Domine, Pie Pe1ioane. Sein
Herz ist nur Liebe und Barmherzigkeit, lantere Pietät
gegen den himmlischen Vater und gegen die Menschen,
seine Brüder, ganz besonders mitleidsvolle Pietät gegen
die armen Sünder und gegen die armen Seelen im Feg-
feuer. Letzteres kommt in erl)ebender Weise zum Ausdruck
in den Messen pro c1efunetis, besonders in der Seqnens
Dies irae, wo es heißt:

Strophe Z Rex treme11dae majestatis «
Qui sa1vandos sa1vas gratis
Salva me, i«ons pietatis.

Strophe 9 Reeo1·c1are, .Jesu pie
Quod sum cause. tuae viae

Schlußstrophe Huie ergo paroe Deus
Pie .Jesu Domine
Dona eis requiem.

Nachdem in den Strophen l�7 eine kurze, aber ein-
dringliche Schilderung der Vorgänge des jüngsten Gerichtes,
den Tag der Furcht nnd des Schreckens vor die Seele
des frommen Betrachters gebracht hat, sucht sein schuld-
und angsterfülltes Herz einen Anwalt und Fürsprecher und
findet ihn in dem Quell mildreicher Erbarmung (fo-as
pietatis), in Jesus, dessen Namen hier kindlich vertrauens-
voll angerufen wird mit dem Znsatze ,,pie«, um die Güte
undMenschenfreundlichkeit, welchein Gott, unseremHeilande,
der Welt erschienen ist (Tit. Z, 4), um so eindringlicher
vor die Seele zu führen. (lu(1ieium snae justae se veri-
tatis abseondens post miserationem suae piae re-
demptionis. � Pontif. Rom.) Daß dann am Schlusse
dieselbe Anrede Pie .Jesu Domine wiederholt wird, läßt
erkennen, wie sehr gerade die pietas des Heilandes der
Grund und die Zuversicht aller Hoffnung auf Erbarmen
und Gnade ist. � In der Oommunio der Messe tritt
dann derselbe Gedanke wieder hervor: 1ux aeterna1ueeat
eis, . . . quia pius es; requiem aeternam dona eis . . .
quia pius es.

Im Auschluß hieran fügen wir noch kurz hinzu, daß
auch in den Anrusungen um die Fürsprache der allerseligsten
Jungfrau gerne auf ihre pietas Bezug genommen wird.
Sie ist die mater pietatis, die virgo piissima, die
elemens, pia, (1uleis virgo Maria. Besonders unter dem
Kreuze des Heilandes erscheint Maria als die pia mater,
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welche das Leiden ihres göttlichen Sohnes in ihrer vom
Schmerzensschwert dnrchbohrten Seele mit erdnldete und
die Friichte desselben uns durch ihre Fiirbitte vermittelt.
(Vgl. die Seqnens St-that mater)

Nicht unbemerkt möchten wir lassen, daß anch die Bilder,
welche die schmerzensreiche Mutter, den Leichnam ihres
Sohnes auf dem Schooße haltend und in seinem Anblick
in ihrem Schn1erz versunken, darstellen, nach dem urspriing-
lich italienischen Knnstausdruck den Namen Piet-�-. führen.

(Fortsetznng folgt.)

Literartsches.
Lourdes, die größte Gnaden- und Wnnderstätte der katholischen

Kirche. Von C. C.Strecker. 89. 168 Seiten, 8ff. .iiunstdruckbeilagen.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis. Verlag A. Laumann, Dillmen. Preis
elegant brosch. l,80 Mk., geb. 2,50 Mk. � Jst noch ein nettes Lourdes-
buch, in ivelcher Form auch immer, notwendig? Diese Frage werden
die meisten Kenner dieser immer mehr anschwellenden Literatur wohl
verneinen, nnd voch möchte man ftir das vorliegende Buch um eine Aus-
nahme bitten. Es vereinigt interessante Darstellung mit wissenschaft-
lichen1 Fundament und wird gerade in den Kreisen der Gebildeten
Anklang finden. Trotzdem wird es aber auch bei einfacheren Lesern
großen Anklang finden, wegen seiner überaus � wir möchten sagen
� einschmeichelnden Sprache und seiner fesselnden Darstellung. Das,
was der Verfasser z. B. wollte, die Bernadette Soubirous so dastehen
zu lassen, daß der leiseste Zweifel, sie sei eine Betrilgerin, oder sei
selbst betrogen worden, ausgeschlossen wird, ist ihm vollständig gelungen,
und zwar einfach durch die uatürliche Schilderung der Erscheinungen.
Selbst der Kenner der Ereignisse wird durch die Darstellung dieser lieb-
lichen 1md im besten Sinne uaivfrommen Mädchengestalt zum Lesen
von A bis Z gezwungen. Auch die Heilungen, rein objektiv, ohne be·
sondere Einzelbeispiele, dargestellt, finden eine populär-wissenschaftliche
Darstellung, die den Leser davon überzeugt, daß sie nicht auf natürliche
Ursachen zurückgeführt werden können. Der Verfasser hat sein bestes
daran gesetzt, die ihm lieb gewordenen Erinnerungen mehrfacher
Lourdesfahrten niederzulegen und dem Leser seine � wir sagen ab-
sichtlich nicht: Begeisterung, sondern feine warme innere Liebe zu dem
Gesehenen und Gehörten mitzuteilen. Die Ausstattung mit den zahl-
reichen feinen Jllustrationen in Kunstdruck verdient alles Lob und
macht das Buch auch so zu einem schönen Geschenk, zu einer lieben
Erinnerung.

Empfehlenswerte Bücher für KomImmionkindcr. Alls dem
Verlage von Jos. Thum in Kevelaer:

Für die entferntere Vorbereitung kommen in Betracht: Heilige
Vorbilder. Lehr- und Gebetbüchlein für fromme Kinder, besonders
solche, welche sich zur ersten hl. Kommunion vorbereiten, von P. Hub.
Scheufens. 2. Aufl. 256 S. Preis 60 Pf. Das Büchlein ist anch
in feineren Einbänden zu haben.

Für die nähere Vorbereitung ist geeignet: Belel)rungen und
Gebete fürs liebe Erstkommnnionkiud. Von J. P. Reisen,
Pfarrer. 328 S. Preis 80 Pf. und in besseren Einbänden.

Ferner sei genannt: Zum großen Ehrentag. Fromme Be-
lehrungen und Erzählungen für Kommunionkinder, zur Vorbereitung
von E. Giehrl (Tante Ennny). 9.-16. Tausend. 192 S. Elegant
geb. 1,30 Mk., in Pracl)tbd. mit Goldschnitt 2 Mk.

Als Geschenk zum Kommuniontag sei empfohlen: Am großen
Eykeutqg. Fromme Belehrungen und Erzählungen von E. Giehrl
(Tante Emmh). 1.�-6. Tausend. 194 S. Eleg. geb. 1,50 Mk., in
Prachtbd. mit Goldschn. 2,25 Mk. �� Jn herzlicher Weise legt die Ver-

fasserin den glücklichen Kommunionkindern ans Herz, welche Früchte der
würdige Empfang der hl. Kommunion in ihrem Leben zeitigen soll.

Ein herliches Festgeschenk für ein Kommunionkind ist weiter: Des
Weißen Sonntags Hiunnelsgliick. Festgabe für den Tag der ersten
hl. st�onnnunion von Cordula Peregrina (C. Wöhler). 224 S.
Preis schön geb. 2 Mk., in Prachtbd. mit Goldschnitt 3,30 Mk.

Für die öftere und tägliche Kommunion, anch für Erwachsene,
besonders für di«ommunionkinder eignet sich das Büchlein: Jesus ruft
zum hl. Gaftmnhl. Von Ernest us Clericus. Preis geb. 75 Pf.
� Dieses Büchlein will die Kinder ermuntern, recht jung und dann
öfter zum Tische des Herrn zu kommen; es wendet sich sowohl an
die Kinder als anch an die Eltern.

Um es den Kindern recht leicht zu machen, früh nnd oft zur
hl. Kommunion zu konnnen, ist von einem geistlichen Freunde ein
Büchlein herausgegeben unter dem Titel: Das kleine Brot der
Engel fiir Kinder. Schlichte Gebete für Kinder von 7��12 Jahren
nebst einer Konuuunionandacht für solche Kinder, die früh die hl. Kom-
munion empfangen dürfen.

Für kleine Kinder ist erwähnenswert: Mein Jesus bist Du
da? 3iurzgefaßte Belehrungen nebst Kommnnion-Andacht für jugend-
liche Kommunionkinder. Zugleich Gebetbiichlein für die liebe Jugend.
l80 S. Preis schön geb. von 50 Pf. an. Alle diese Werkchen sind
von Autoritäten hervorragend empfohlen.

Von dem schönen Buche: Auf zum hl. Gaftmal1l, Belehrungen
über die häufige Kommunion nebst Beicht- und 98 Kommuuionandachten
mit vielen Gebeten für Welt- und Ordensleute erschien im Kommissions-
Verlage der Firma Thum eine Dünndruck-Ausgabe in handlichem
Format. ·896 S., l50. Tausend. Preis 1,80 Mk. und höher. � Auf
dem Euchar. dkongreß ganz besonders empfohlen. Eltern, Angehörige
und Paten der Erstkommunikanten finden in dem bekannten Gebet-
buchverlage von Jos. Thum, sievelaer Rhld., außer den hier genannten
auch eine große Auswahl der schönsten und besten Gebetbücher mit
kirchlich approbierten Texten.

Das Missalc als Bctrachtunasbuch. Vorträge über die Meß-
formnlarien. Von Dr. Franz Xav er Beck, Domkapitnlar in
Rottenburg a. N. Fünfter (Schlnß-) Band: Die Fastenferial-
messen. Erste und zweite Auflage. Mit Approbation des hochw.
Herrn Erzbisehofs von Freiburg und Empfehlung des hochw. Herrn
Bischofs von Rottenburg. gr. so (VllI u. 452) Freiburg l9l2,
Herdersche Verlagshandlung. Preis 5,60 Mk» geb. in Kunstleder
6,80 Mk. � Das Werk von Domk"apitular Reck: »Das Missale als
Betrachtnngsbuch«, wird mit dem fünften Band abgeschlossen. Er
enthält die Bearbeitung der Missaltexte für die Ferialmessen der
Fastenzeit von Aschermittwoch bis Karfamstag. Dem Verfasser ist es
in diesem Bande nicht nur darum zu tun, einen bisher nicht behandelten
Teil der Meßformularien, der doch im Pl-op1-ium de tempo1-e einen
so ansehnlichen Raum einnimmt, auch noch zu berücksichtigen, er möchte
vielmehr eigens und nachdrücklich diesen Teil des Missale der Beachtung
und Betrachtung empfehlen und wieder näher bringen. Jm Laufe
der Zeit ist es nämlich geschehen, daß gerade die Ferialformularien
der Quadrages, weil nicht Tag für Tag in Gebrauch genommen,
aufmerksamer Beachtung entrückt und weniger und seltener Gegenstand
der Meditation werden konnten. Und doch hatte die Kirche seinerzeit
ihre weisen und heilsamen Absichten, als sie für jede F.1stenferie ein
eigenes Meßformular schuf, durch dessen zweckmäßig gewählte Texte
sie ihrerseits noch immer anleiten und führen will zur Lösung der
ernsten sittlich-religiösen Aufgabe, welche dem katholischen Christen
beim Eintritt in die heilige Fastenzeit jedes Jahr aufs neue gestellt
wird. Daß diese Ausgabe ihre gute Lösung finde, dazu wird Lesung
und Betrachtung der vorgelegten heiligen Texte sicher nicht wenig bei-
tragen können; aber auch umgekehrt: um die Wochen der heiligen
Fastenzeit mit geistigen! Gewinn zu durchleben, versenke dich in das
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von der Kirche dir zur Betrachtung vorgelegte Gotteswort! Hilfsmittel
und Anregung dazu zu geben ist der Zweck, der dem fünften Bande
des ,,Missale als Betrachtungsbuch« gesetzt ist; sein Erscheinen dürfte
nicht unzeitig sein eben jetzt, wo durch die päpstliche Konstitution Divi-to
aftlatu die Formularien der Fastenferialmessen wieder in Gebrauch
kommen können und sollen.

Geist nnd Regel des Dritten Ordens vom hl. Franziskus
für die Wcltlcute in 28 Predigten. Von Dr. J. Kumpfmüller,
Domprediger in Regens-barg. l7 Bogen in 80. Verlag von Felizian
Rauch (Ludwig Pustet) in Jnnsbruck. Broschiert 2,4() K. = 2 Mk.,
in Leinwandband 3,30 K. = 2,80 Mk. � Diese kurzen und prak-
tischen Predigten, welche der Reihe nach die einzelnen Paragraphen
der Drittordens-Regel und die Drittordens-Patrone behandeln, dürften
nicht nur den H. H. Ordensdirektoren, sondern allen Drittordensmit-
gliedern hochwillkonnueu sein; sie eignen sich vorzüglich zur frommen
Lesung, ·insbesondere für solche, die an den regelmäßigen Ordensver-
sammlungen nicht teilnehmen können, und geben klaren Aufschluß
über den Wert und die Bedeutung des Dritten Ordens gerade für
unsere Zeit. « .

Verzeichnis der eingesaudten Rezensions-Exemplare.
(NB. Alle bei der Reduktion eingehenden Neuigkeiten kathol. Autoren

werden mit genauer Titelangabe in der Reihenfolge, in welcher sie bei uns
einlausen, in diesem Ver,-,eichniS ausgeführt. Die beachtenswertesten der ein-
gesandten Schriften werden in einer der nächsten Nummern besprochen werden.)
Avancini, Nikolaus, s« .l., Leben und Lehre Jesu Christi. Be-

trachtungeu für alle Tage des Jahres. Aus dem Lateinischen
übersetzt von Dr. kheol.et pl-il. Jakob Ecker. Vierte Auflage. Zwei
Bande. 120. XXXVl u. 708 S. Freiburg 1912, Herdersche
Verlagshandlung. Mk. 5, geb. in Leinwand Mk. 6,40.

Bartmann, Dr. Bernhard, Lehrbuch der Dogmatik. Zweite ver-
mehrte und verbesserte Auflage. Gr. 80. XX u. 862 S. Freiburg
1911, Herdersche Verlagshandlung. Mk. l4, geb. in Buckram
Mk. 15,50.

Blosius, Ludwig, 0. s. D. Nach dem Lateinischen bearbeitet von
P. Plazidus Friedrich. 120. XVI u. 214 S. Freiburg 1911,
Herdersche Verlagshandlung. Mk. 1,60, geb. in Leinwand Mk. 2,20.

Braun, Joseph S. .l., Handbuch der Paramentik. Mit 150 Ab-
bildungen. Gr. 80. X1l u. 292 S. Freiburg i. Br. 1912,
Herdersche Verlagshandlung. Mk. 6,50, geb. in Leinwand Mk. 7,60.

Cololna, Luis, Boy, Roman. Sechstes und siebentes Tausend.
Kl. 80. 346 S. Freiburg 191l, Herdersche Verlagshandlung.
Geb. Mk. 4.

CreUfen, J» S. J» «.l�ab11lae Fo11tium T1«aditionis C111·istaniae (ad
aunum 1563) 80. main--e. VllI p. et Vlll tabu1ae. l)imensionis
tabula1-utn: 51 X 26 am. Cum tegi1ne11to ci1a1·taoe0. Freiburg
i. V., Herdersche Verlagshandlung. Mk. 1,40.

Das Evangelium nach Matthäus til-ersetzt, eingeleitet und erklärt
von E. Dimmler. Kl. 80. XX11 u. 434 S. M. Gladbach
l91l, Volksvereinsverlag. Geh. Mk. 1,20, in Leinwand Mk 2,40,
in Pergament Mk. 4,80.

Deimel, Dr. plsil. Theodor, Zitaten-Apologie oder christliche
Wahrheiten im Lichte der menschlichen Jntelligenz. Christliches
Vademekum für die gebildete Welt. Dritte verbesserte und ver-
mehrte Auflage. 120. XV1 u. 356 S. Freiburg 1912, Herdersche
Verlagshandlung. Mk. 2,40, geb. in Leinwand Mk. Z.

Elsner, P. Salesius 0. l«�. ist«, Tuet dies zu meinem Andenken.
Belehrungen und vollständiges Gebet- und Kommunionbuch für
Erstkommunikanten und alle kommunizierenden Kinder von 9�15
Jahren. Nach den jüngsten päpstlichen Konnnunion-Dekreten.
480. 575 S. J. Schnellsche Verlagsbuchhandlung. Ware-ndors

19l2. In schwarzem Kalikobändchen Mk. 1,80, in elegantem Kunst-
ledereinband mit Goldschnitt Mk. 2,50.

Erziehet Eure Kinder in der Lehre und Zucht des Herrn!
VortriigefürdiechristlicheFtindererziehung. Voneinem Franziskaner-
Ordenspriester. Jnnsbruck19l2, F-elizian Rauch. 80. IV u.
104 S. Mk. l, geb. Mk. 1,70.

Glasschröder. P. Emmeran, O. C-1p., Die Braut Christi am
Profeßaltare. Sieben Vorträge, gehalten für Ordenssrauen bei
Gelegenheit der Einkleidung und Gelitbdeablegung. 80. 94 S.
Regensburg 19l2, Fr. Pustet. Mk. I, geb. in Leinw. Mk. 1,70.

Goethes Werke. Mit drei Bildnissen Goethes. (Herders Bibliothek
deutscher Klassiker, Bd. IV-�Vl.) Mk. 9, jeder Band Mk., 3.

Gt·cVi, P.  O. S. B. 1«Jlementa Pliil0so1)l1i-te AI·istotelic0-
Tl10misticae. V0lnmen ll; Metnf)liysica, 1Ftitioir, l(Jciiti0
altem, zuletzt et emeuclata. gr. 80. (XX U. 448 S.) Freiburg
1912, Herdersche Verlagshandlung. Mk. 6,80, geb. in Kunst-
leder Mk. 8.

Gruber, Dr. Patriz, Anleitung zum Breviergebete und zur Feier
der hl. Messe nach der Konstitution ,,l)ivi-») at"t1atu«« (1. bis
Z. Tausend) 160. 16 S. Graz 1912, Ulr. Mosers Buch-
handlung. Mk. 0,20. »

Hattler, Franz, s..1., Das Haus des Herzens Jesu. Fünfte und
sechste, gänzlich neu illustrierte Auflage herausgegeben von Arno
Bötsch S. J. Mit fünf Farbentafeln und 49 Textbildern nach
Führich u. a. 40. VlIl u. 264 S. Freiburg 1912, Herdersche
Verlagsbuchhandlung. Mk. 5, geb. in Leinwand Mk. 7.

Hergenröthers, Joseph, Kardinal, Handbuch der allgemeinen
Kirchengeschichte. Neu bearbeitet von Dr. Johann Peter Kirsch.
Fiinfte verbesserte Auflage. Erster Band: Die Kirche in der
aUtikell KUltUrwelt. Mit einer Karte: 01·l)is cln·istianus suec.
l�V1. gr. 80. XVl u. 748 S. Freiburg 1911, Herdersche
Verlagshandlung. Mk. 11,40, geb. in Leiwand Mk. 13.

Kerer, Franz X» Die Zunge im Noviziate. 80. V11l u. 110 S.
Regensburg t9l2, Verlagsanstalt vorm. G.J. Manz. Brosch.Mk. I,
in eleg. Orig.-Leinwandband Mk. 1,60.

Lehtnkuhl, Augustin, Die soziale Frage und die staatliche Gewalt.
Vierte, neu durchgesehene Auflage. 80. V1u. 90 S. Freiburgl911,
Herdersche Verlagsbuchhandlung. Mk. 0,90.

Meschler, Moritz, s. .I., Leben des hl. Aloysius von Gonzaga,
Patron der christl. Jugend. C-lfte Auflage. 80. X1l u. 312 S.
Freiburg 1911, Herdersche Verlagshandlung. Mk. 2,70, geb. in
Leinwand Mk. 3,70.

Mumbauer, Johannes, Wilhelm Emannel von Kettelers Schristen.
Mit einem Bildnis Kettelers. kl. 80. Kempten 19l I, Jos. Köselsche
Buchhandlung. 3 Blinde geb. Mk. 7,50.

Munz, P. Romuald, 0. s. D» Die Allegorie des Hohen Liedes.
gr. 80. X u. 306 S. Freiburg 1912, Herdersche Verlagsbuch-
handlung. Mk. 5,60, geb. in Leinwand Mk. 6,80.

Nagler, Bonifaz, Vollständiger Kommunionunterricht für die Kleinen
mit Wort- und Sacherklärung. Die heilige Kommunion der
Kinder. Firmungsunterricht. Mit Bildern. Regensburg 19l2,
Verlagsanstalt vorm. G. J. Manz, München-Regensburg. 80.
Vl u. 120 S. Kartoniert Mk. 1,20.

Der, P. Sebastian von, Unsere Schwächen. Zehnte Auflage. l20.
Vl1l u. 286 S. Freiburg 19l2, Herdersche Verlagshandlung.
Mk. 1,50, geb. in Leinwand Mk. 2,30.

Pierron, Johann Bapt., Dr. tk1e01., Die Katholischen Armen.
Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte der Bettelorden mit Berück-
sichtigung der Humiliaten und der wiedervereinigten Lombarden.
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gr. s0. xVl u. 182 S. Freiburg 1911, Herdersche Verlags-
handlung. Mk. 4, geb. in Leinwand Mk. 5.

Prohaska, Dr. Ottokar, Der König, dem alle leben. Allerseelen-
gedanken. Jus Deutsche übertragen von Baronin Rosa von der
Wense. l60. Vl1I u. It« S. Kempten 1911, Jos. Köselsche
Buchhandlung. Geb. in Leinwand Mk. 1,20, in weichem biegsamen
Leder Mk. 2,20.

Raschc, Bernhard, Das Breviergebet nach der Konstitution Pius� X.
,,l)ivino aff1atn«. Zweite verbesserte Auflage. Kl. 80. 40 S.
Paderborn 1912, Bonifatius-Druckerei. Brosch. Mk. 0,50.

Scheebeu, I)t«. Vkaitl). Joseph, Die Mt)sterien des Christentums.
Nach Wesen, Bedeutung und Zusammenhang. Dritte Auflage,
bearbeitet von I)-·. Arnold Rademacher. Gr. so. XXlV u.
692 S. Freiburgl9l2,Herdersche Verlagsbuchhandlung. Mk.8,40,
geb. in Leinwand Mk. 10.

Schmitl, Dr. Jakob, Anleitung zur Erteilung des Erstkonnnunikanten-
Unterrichtes. Zwölfte Auflage. 80. XI! u. 372 S. Freiburg
1911, Herdersche Verlagshandlung. Mk. 3, geb. in Leinwand
Mk. 4.

Schütz, Leopold von, Erstarke in Christo! Ein Lebensbüchlein für
auswiirtsstrebende Katholiken. 31.��35. Tausend. Ausgabe ohne
Anhang. 496 S. Benziger Z: Co» Einsiedeln 19ll. Geh. zu
Mk· 1,30 und höher. Ausgabe mit Anhang enthaltend: Die
kleinen Tagzeiten von der Unbefleckten Empfiingnis und Allgemeine
Statuten der Marianifchen Kongregationen. 480. 496 u. 32 S.
Einsiedeln 1911, Benziger S: Co. Gi-b. zu Mk. 1,35 und höher.

Secböck, P. Phil. 0. F. U» Christlicher Seelenfpiegel. Ein Beicht-
und Kommunionbuch für solche Christen, die ihren Gewissens-
zustand genau kennen lernen, insbesondere flir diejenigen, die
sich auf eine Generalbeicht vorbereiten wollen. Nach den jüngsten
päpstlichen Kommunion-Dekreten. 4s0. Warendorf 19l2,
J. Schnellsche Verlagsbuchhandlung. Kaliko-Rotschuitt Mk. 1,80.

Seeböck, P. Philibert 0. F. 1il., Das Evangelienbuch der hl. Kirche,
in Fünfminutenpredigten für alle Sonn- und Festtage des Jahres.
80. Vlll u. 199 S. Jnnsbruck 1912, Fel. Rauch. Mk. 1,70,
Geh. Mk. 2,45.

Staat?-lcxikon. Dritte, neubearbeitete und vierte Ausiage. Unter
Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben und im Austrag
der Görres-Gefellfchaft zur Pflege der Wissenschaft im katholifchen
Deutschland von Dr. Julius Bachem und I)c-. Hermann Sacher.
Freiburg 1912, Herder. Fünfter Band. Staatsrat bis Zweikampf.
Nachträge. Lex.·80. 153l S. Geh. in Halbfranz Mk. 18.

Stolz, Alban, Predigten. Dritter Band: Fest- und Gelegenheits-
predigten. 80. X u. 532 S. Freiburg 1912, Herdersche Ver-
lagsbuchhandlung. Mk. 4,60, geb. in Leinwand Mk. 5,60.

Vaughan, Herbert Kardinal. Der iUUgE Priester- K0UfMI1zE11
über das apostolische Leben. Frei nach dem Englischen von
I)-«. Matthias Höhler. Zweite, verbesserte Auflage. Mit dem
Bilde des Verfassers. 120. XVI u. 346 S. Freiburg 19l1,
Herdersche Verlagsbuchhandlung. Mk. 2,40, geb. in Lein-
wand Mk. 3,20.

sJetsonal-Nachrichten.
Anstellnngen nnd Befiirdernnaen.

Versetzt wurden: Seminar- und Religionslehrer Edgar W olf in
Peiskretscham als Pfarrer nach Markowitz; Pfarradministrator Paul
Drosdek in Altfchalkowitz als solcher in Guttentag; Kaplan Alsons

Poinke in Twardawa als lll. Kaplan bei St. Hedwig in Königs-
hütte; Kaplan Bernhard Pritzel in Brieg als Kreisvikar in Frev-
stadt; Pfarrer Viktor Bohn in Trebnitz als solcher bei St. Heinrich
in Vreslau; Kaplan Otto Les; net in Groß-Wierau als II. Kaplan in
Neustadt; Kaplan Wilhelm Hoffmann in Oltaschin als ll. Kaplan
bei St. Mauritius in Vreslau; sl"aplan Viktor Vong in Lauterbach
als Kaplan in Olcaschin; Pfarrer Theodor Sabisch in Albendorf
als solcher in Weizenrodau; Kaplan Konrad Metzger in Vreslau als
Kuratus am Dorotheenhospital in Sagan; Kreisvikar Karl Lawatsch
in Schwiebus als Pfarrer in Minken; Kaplan Emil Schramek in
Miechowitz als solcher in Tichau; Kaplan Karl Gach in Tichau als
U. Kaplan in Miechowitz; Pfarrer Emil Bernatzky in Velk als
solcher in Pola.-Neukirch; .tl�aplan Alfred Schreiber in Ohlau als
solcher in Reinschdorf; siaplan Alsons Kotzur in Kreuzbnrg als
solcher in Brieg; Pfarradministrator Franz Dzierson in Zehdenik
als Pfarrer daselbst; Pfarradministrator Felix Klar in Trebnitz als
Pfarrer daselbst.

Gestorben.
00nt�0e(1ernti0 l.ntinn mnJor.

Am 4. März starb zu Ziegenhals der emeritierte Pfarrer Herr
Paul Sterz. le. i. p. � Als Sodale wurde aufgenommen Herr
Pfarrer Franz Rother in Tost.

Milde Gaben.
Vom 14. Februar bis 12. März 1912.

Werk der hl. Kindheit. Freystadt durch H. Pf. Guzy 86,90 Mk»
;)?eustälåtek fdurch H. Erzpr. PFold inkl. zur Loskaufung eines Heiden-indes oe zu taufen2l Mk., osnitza durch H. Pf. Ballon 134,70 Mk.,
Vreslau von E. D. zur Loskaufung eines Heidenkindes Blasius zu
tauf;1iH21PLJ.Fik.T FTühschmalz durch das Pfarramt l07,35 Mk, KrappitzdUr . . o las pro utt·isqne 1�22 Nil-, Goldberg durch
Grd;)schelP?3CMk., LangRieseZ durch H.  Wfeiß 20 Mk., Zabelkaudur H. . ·zaja15,50 k·, irktvitz durch. .P .Neumann5l,40Mk.,
Penzig durch H. Kur. Springer 14 Mk., Alt Repten durch H. Pf. Wisy
gl0c,;)0HM(kS, Wal(lä«:1hdobrf durch kPf. Polednia 9() g.lik., PåRkt;)litzur . rzpr. u ert 10,20 », Kuttlau durch . ü er
200 Mk., Vreslau Ungenannt 30 Mk., Brostau durch Lehrer

Zcä)ng;)eiEl 48l»MkZdBreFla11 St.»Elisåbesth durik)4H. N8ekkc1p TscZ)ökedurch H.«Pf. al)e1?. IgiLder1ilchch5"«P BIr1egkåIi? Ung2uann«t« z5kZmLcI«s?
kaufnng eines Heidenkindes Emanuel zu taufen 21 Mk., Günthers-
Ins durch das Pfarrcämt 2(f),22 Mk., Wartha durch H. Pfarradm.rettschneider inkl. zur oskau ung von zwei Heidenkindern 172,16 Mk.,
göniåshütte St. Ba5bcga duF;ch  Kapl. srzezJinkas 75 Mk., Zabrzfet. ndreas durch . apl. nde ko 180 k., äri chan durch H. P.
Scholz 95 Mk., Schmitsch durch H. Pf. Jaschik zur Loskaufung eines
tå:eidenkindes Cäcilia zu taufen 2l Mk., Angermünde durch H. Pf.

ycisk E)1·o·ntrisque 6»0,20 Mk» LeupUsch dUr·ch  Pf. Grallert
11,75 M ., Liebau durch H. Fiirstb. Kommiss. Vetter inkl. zur Loskaufung
von 2 Heidenkindern von Grüssau 323 Mk., Bogutschüh durch H. Kapl.
Scigalla 234,10 Mk., Margareth durch H. Kapl. Schuldei 22 Mk.,
Ratibor St. Nikolaus 200 Mk., Schurgast durch H. Pf. Lehmann

! 96 Mk» ·Gleiwitz durch»H. Kapl. Gladisch inkl. zur Loskaufung von5 Heidenkindern 720»Mk.·, G1ersdorf durch  Pf. Kaiser inkl. zur
Loskaufung eines Heidenkindes Anton zu tau en 100 Mk., Kostenthal
durch H. Pf. Molke 50 Mk·, Lefchnitz durch H. Pfr. Hawlitfchka proun-ikM1e 131 Mk» Vreslau St. Nikolaus durch H. Kapl. D:-. Haase
220 k., Schmitsch durch H. Pf. Jaschik zur Loskaufung eines Heiden-
kindes Anton zu taufen 21 Mk» Simsdorf durch H. Pf. Dlugosch
7,50 Mk., Dittmannsdorf durch H. Pf. Heidenreich 20 Mk., Neu-
altmannsdorf durch H. Pf. Weber pro at--isque 21 Mk., Vreslau
durch die Bistumshauptkasse pro at-·isque 616,25 Mk., Jauer durch
H. Pf. Nentwig 44,60 Mk.

Gott bezahl�s! A. Sambale.

Wir machen unsere tierehrlichen Leser besonders auf die
heutige Beilage, Hhaiama als bekannte vorzügliche Fasten-
speise betreffend, aufmerksam. Das Prüf-arat wurde ans der
Jnternationalen Hygiene-Ansstcllung, Dresden 191l, wiederum
mit der .,Goldenen Medaille«« bedacht.

Verlag von G. P. Aderholz� Bnchhandlnng in Vreslau. � Druck von R. Nischkowsky in Vreslau.




